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Mit dem “Coldfire” hat Motorola einen leistungsfähigen und vielfältigen Mikroprozessor auf den Markt 
gebracht. Diesen möchte die HTI in Burgdorf für ihre Ausbildung im Bereich Microcontroller/Embedded 
Systems nutzen. Dazu haben wir in den zwei vorhergehenden Semesterarbeiten das Echtzeitbetriebs-
system µCOS II und einen TCP/IP-Stack, welcher die Netzwerkkommunikation ermöglicht, für diesen 
Prozessor portiert.
In unserer Diplomarbeit gilt es, beides zu ergänzen: Basierend auf dem TCP/IP-Stack wird ein FTP-Ser-
ver programmiert. Zudem entsteht für das Echtzeitbetriebssystem ein Überwachungsprogramm. Dieses 
ermöglicht die Ferndiagnose des Betriebssystemzustands und der laufenden Tasks (Prozesse) via Netz-
werk und Browser.

Das neue Coldfire-Kit der HTI in 
Burgdorf soll künftig im Unterricht 
breiter eingesetzt werden können: 
Nebst der bisherigen Ausbildung in 
hardwarenaher Programmierung soll 
mit demselben Kit auch Wissen über 
Echtzeitbetriebssysteme (RTOS) und 
Embedded Webserver vermittelt wer-
den können.

Um dies zu ermöglichen haben wir 
in zwei vorhergehenden Semesterar-
beiten zuerst das Echtzeit-Betriebs-
system “µCOS II” und anschliessend 
einen TCP/IP-Stack portiert, um die 
Internetkommunikation zu ermögli-
chen. Dieser TCP/IP-Stack verfügt 
zwar über einen HTTP-Server und 
ein einfaches Dateisystem, jedoch ist 
das Einbinden von Dateien schwie-
rig: sie müssen zuerst umständlich 
konvertiert und zusammen mit dem 
Quellcode ins Kit geladen werden.

Um dies zu erleichtern, programmie-
ren wir einen FTP-Server, welchen 
wir in den Stack integrieren. Da der 
Hersteller des Stacks selbst einen 
FTP-Server anbietet, sind bereits 
entsprechende Schnittstellen vor-
handen. Damit diese genutzt werden 
können, haben wir den Aufbau der 
bestehenden Server Routine und des 
Stacks analysiert. Durch die daraus 
gewonnenen Erkenntnisse können 
wir das Design unseres FTP-Servers 
so angleichen, dass die vorhande-
nen Schnittstellen weiterverwendet 
werden können und der Stack selbst 
dadurch nur minimal verändert wer-
den muss. Das File Transfer Protocol 

(FTP) selbst ist im Internetprotokoll-
standard STD 9 der Internet Enginee-
ring Task Force (IETF) definiert. Auf-
grund des grossen Umfangs des FTP 
beschränken wir uns allerdings dar-
auf, nur die notwendigsten Befehle 
des Protokolls zu implementieren.

Parallel zur Realisierung des Stacks 
entwickeln wir eine Überwachung 
des Echtzeitbetriebsystems via Netz-
werk. Über eine Webpage wird ein 
Java-Applet geladen, welches in re-
gelmässigen Abständen von einem 
Überwachungs-Task Informationen 
über den Betriebsystemzustand und 
die einzelnen Tasks erhält. Dazu ge-

hören Informationen wie CPU- und 
Stackauslastungen, Prioritäten, Aus-
führungszeiten, Status und Anzahl 
Taskwechsel. Die ausgegebenen 
Werte werden mit Hilfe von internen 
Funktionen des Betriebssystems 
ermittelt. Diese werden im Überwa-
chungs-Task zusammengestellt und 
zu entsprechenden Datenpaketen 
verarbeitet. Die Datenübertragung 
basiert auf einem selbstdefinierten 
Protokoll, welches wiederum auf TCP 
aufsetzt. Das Applet nimmt die Da-
tenpakete in Empfang und stellt die 
Werte anschliessend in einem Brow-
serfenster dar.




